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Das deutsche Volk nimmt Abschied von Or .Todt
ver küLrer eLrl äen Irenen Mlardeiler nnä kreunä - keierlielier Llaatsalcl in äer ReiedsIranLlei

Berlin.  IS . Februar . Unter starker An¬
teilnahme der Berliner Bevölkerung , der
Frontarbeiter , der Schassenden aus der deut¬
schen Rüstungsindustrie und seiner alten Mit¬
kämpfer aus der Bewegung wurde am Don-
«crstagnach,nittag Rcichsminister Dr .-Jng.
Frist Todt . den ein tragisches Geschick aus
einem an Leistungen und Erfolgen unge¬
wöhnlich reichen Leben gerissen hatte , zu
Grabe getragen . Der Führer selbst gab der
tiefen Trauer des ganzen deutschen Volkes bei
dem feierlichen Staatsakt in der neuen Reichs¬
kanzlei , dem die Spitzen des gesamten . öffent¬
lichen Lebens , u . a . Gauleiter Neichsstatthalter
Murr , beiwohnten , in einem warm empfunde¬
nen Nachruf auf seinen getreuen Gefolgsmann
«nd genialen Mitarbeiter Ausdruck . In dichten
Reihen bildete die Bevölkerung der Reichs¬
hauptstadt bei der letzten Fahrt Dr . Todts
zum Jnvalidenseu -bhof Las Trauerspalier.

Der Führer hielt folgende Ansprache:
Verehrte Trauergästel Liebe Frau Todt!
Es ist sehr schwer für mich , eines Mannes zu

gedenken , von dem die Taten lauter und ein¬
dringlicher zeugen , als cs je Worte zu tun
vermögen . Als wir die schreckliche Nachricht
von dem Unglück erhielten , dem unser lieber
Parteigenosse Dr . Todt znm Opfer gefallen
war , hatten Wohl viele Millionen Deutsche
die gleiche Empfindung von jener Leere , die
immer dann cintritt , wenn ein unersetzbarer
Mann seinen Mitmenschen genommen wird.
Daß aber der Tod dieses Mannes für uns
einen unersetzbaren Verlust  bedeutet,
weih das ganze deutsche Volk . Dabei ist es
nicht nur die schöpferische Persönlichkeit , die
uns genommen wurde , sondern es ist auch der
treue Mann und unvergeßliche Kamerad , des¬
sen Weggang » ns so schwer trifft.

im ttainpt um cken XVieckeraukstieg
Dr . Todt war N a t i o n a l s oz i a l i st. und

er war dies nicht nur verstandcsmätzig , seit
dem Augenblick , da er zum erstenmal Kennt¬
nis von der Bewegung erhielt , sondern auch
aus seinem ganzen Herzen her¬
an  s . Die erste Berührung mit der Partei im
Fahre 1922, die erste Begegnung mit mir
'elbst haben diesen Mann nicht nur sowrt
innerlich zu mir geführt , sondern ihn ver¬
pflichtet , auch nach außen hin zu dem zu
stehen , was er als einzige Möglichkeit einer
deutschen Wiedergeburt ansah . Dem Techniker
und Ingenieur , der sich vorübergehend selbst
durch seiner Hände Arbeit das Brot verdie¬
nen mußte , erschien die Verbindung des natio¬
nalen mit dem sozialen Gedanken nicht als
ein Problem oder gar als eine Frage , son¬
dern als die kategorische Pflicht des
K a Ls ? s sur ei >« : wahrhafte deut-
rüie Wiederauferstehung,  die mehr
,ein muhte als eine blosse Restauration einer
durch den Zusammenbruch sich selbst schon
überlebt erwiesenen äußeren staatlichen Form.
Schon im Jahre 1922 war es diesem Manne
klar , daß das Ziel der deutschen Erhebung
nicht eine Restaurierung zerbrochener alter
Formen , sondern eine Nevolutioknerung des
deuschen Geistes , des deutschen Denkens und
damit des deutschen Volkes und seiner inne¬
ren gesellschaftlichen Ordnung sein muhte.

Als Dr . Todt zur Bewegung stieß , zahlte
er 3l Jahre . Hinter ihm lag em Leben , das
von der Volksschule angefangen das humani¬
stische Gymnasium einschloß . Von 1910 bis
19ll diente der Einjahrig - Freiwillige beim
Feldartillerie -Negiment 14 in Karlsruhe . Von
1911 bis zum August 1914 studierte er wieder
als Bauingenieur an den Technischen Hoch¬
schulen in München und Karlsruhe . Schon
1913 bestand er das erste Vorexamen an der
Technischen Hochschule zu München . Der
Kriegsausbruch führte ihn im Feldartillerie-
Regiment 14 zur Westfront . Im Oktober 1914
wird er als Leutnant der Reserve zum Grena¬
dier -Regiment 110 abkommandiert . In ihm
knmpst er bis znm Januar 1916. Dann tritt
er über zur Lustwaffe , wird Fliegerbeobachter
und ist endlich Führer einer selbständigen
Fliegerformation bis Kriegsende an der West¬
front . Im Luftkampf wird er auch verwundet.
, 1̂ . beendigt er sein Studium und besteht
im Winter 1920 an der Technischen Hochschule

Der Mhf -r an den Tenno
Glückwünsche zur Einnahme Singapurs
Aus dem Führerhauptquartier.

Abruar . Der Führer sandte dem Tenn«
anläßlich der* Einnahme von Singapur tele¬
graphisch seine herzlichsten Glückwünsche . Der
Reichsministcr des Auswärtigen von Nibbrn-
trop übermittelte dem japanischen Minister-
Präsidenten Tojo und dem japanischen Anhrn-
minister Togo telegraphisch die Glückwünsche
der Rkichsreairrnng.

zu Karlsruhe sein Diplomexamen . Seiner
Doktorpromotion an der Technischen Hoch¬
schule in München aller liegt das Thema zu¬
grunde : „ Fehlerquellen beim Bau von Land¬
straßendecken aus Teer und Asphalt ."

Am S. Januar 1923 tritt dieser Doktor -In¬
genieur Fritz Todt aus Pforzheim endgültig
der NSDAP , llei, und zwar in der Orts¬
gruppe Eitting in Bayern . Sofort nach Auf¬
hebung des Verbotes der Partei vom Novem¬
ber 1923 bis 1925 wird er wieder Mitglied . In
der Zwischenzeit agitiert er unentwegt , und
erst 1924 werden die verschiedenen gegen ihn,
angelausencn Strafverfolgungen eingestellt.
1931 kommt er zur SA ., und zwar wie ein
wahrer Nationalsozialist beginnend als ein¬
facher SA .-Mann . Er wird dann Scharführer.
Im selben Jahr erfolgt noch seine Beförde¬
rung zum Standartenführer , um in der Zeit
bis 1939 zum Oberführer . Brigadesührcr,

Gruppen - und Obergruppenführer emporzu-
steigen.

Aber seine Tätigkeit in der Partei geht
nicht im Dienst der SA . allein auf . Er ist
anfangs Mitarbeiter des Kampfbundes Deut¬
scher Architekten und Ingenieure in München
und außerdem Fachberater für Straßenbau
im damaligen Amt für Wirtschaftstechnik und
Arbeitsbeschaffung der NSDAP . 1932 wird
er Leiter der Fachgruppe Bauingenieure und
Landeslciter des Kampfbundes Deut¬
scher Architekten und Ingenieure.
1934 erfolgt dann der Zusammenschluß der
von ihm geleiteten Abteilung mit der des
Kampfvundcs Deutscher Architekten und In¬
genieure zum Amt für Technik und endlich
zum NS .-Bund Deutscher Technik unter sei¬
ner Führung . 1936 wird das Amt für Tech¬
nik wegen der besonderen Leistungen zum
Hauptamt für Technik erhoben.

Das uoverZsllZIlcde der Reiedsaiilobaliveii
Unterdes erfolgt der Eintritt dieses Man¬

nes in jenen Wirkungsbereich , da ihn znm
ersten Male nicht nur das deutsche Volk , son¬
dern darüber hinaus ein großer Teil der
übrigen Welt kennenlcrnen sollte . Anschließend
an die im Jahre 1933 erfolgte Eröffnung der
Automobil -Ausstellung versuchte ich, die da¬
mals proklamierten Grundsätze auch ans das
Gebiet nicht nur der Verbesserung des schon
vorhandenen deutschen Straßennetzes , sondern
der Erbauung neuer besonderer Autostraßen
zu verwirklichen . Es war dies eine allgemeine
Planung , die im wesentlichen nur das Grund-
sätzliaie umfaßte . In Dr . Todt glaubte ich
nach langen Prüflingen und Erwägungen den
Mann gefunden zu haben , der geeignet war,
eine theoretische Absicht in die praktische
Wirklichkeit umznsetzeii.

Eine von ihm heransgegebene Broschüre
über neue Wege des Straßenbaues wurde mir
vorgelegt und bestärkte mich noch besonders
in dieser Hoffnung . Nach langen Aussprachen
übertrug ich ihm am 30. Juni 1933 die Auf¬
gabe des Baues der neuen Neichs-
autobahnen  und im Zusammenhang da¬
mit überhaupt die Reformierung des gesam¬
ten deutschen Straßenbanwescns als Gencral-
inspcktor für das deutsche Straßenbanwescn.
Damit hatte dieser Mann nun einen Nahmen
gefunden , den er in wahrhaft unvergleich¬

licher und unvergänglicher Weise anszufüllen
begann.

Die deutschen Nrichsautobahncn sind in der
Planung der Anlage und Ausfüyrung das
Werk dieser ganz einmaligen technischen und
auch künstlerischen Begnadung . Diese Straßen
sind aber ans dem Deutschen Reich nicht mehr
wegzndenken , sic werden aber in der Zukunft
als selbstverständliche große Verbindungslinien
im ge,amlcuropüischen Verkehrsrnuin ihre
Fortsetzung finden.

Was aber nebenbei noch in dieser gleichen
Zeit in Deutschland an Straßen verbreitert,
verbessert , vergeradet , m : schlechten Kurven
beseitigt und an Brücken erbaut worden ist,
ist so umfangreich , daß nur ein eingehendes
Studium einen annähernd dieser Leistung
gerecht werdenden GesamLcindriick vermitteln

'kann . Sie alle , ineEw Erben Parteigenossen,
erinnern sich noch der eindrucksvollen Minu¬
ten , in denen unser Generalinspektor für das
Straßcnwesen Dr . Todt auf den NeichSpartci-
tagen in Nürnberg , kurz und prägnant zu-
samineiigcsnßt . das Bild des Werdens einer
Ausgabe zeigte , die weit über den Nabmen
aller bisherigen Ingenieur -Bauten der Welt
hinausznwachscn begann.

Es war daher nur selbstverständlich , das;
dieser Alaun endlich znm Gencralbevoll-

Bombenhagel auf britische Fluchtschiffe
Das LtackiZebiel von dioZopnr vom keiock Kosäakoit - Oie 2sdl cker Oeksogeoea rväebst

mächtigten der Regelung der ge¬
samten Bauwirtschaft  ernannt wurde
nnd dann auch im Vierjahresplan als Gene¬
ralinspektor für Sonderausgaben seine beson¬
dere Stellung erhielt.

Unterdes begannen rings um Deutschland
die Wolken einer mehr nnd mehr drohenden
Kriegsgefahr aufzusteigen . Ais es sich beson¬
ders infolge der unentwegten Hetzreden Chur¬
chills nnd seines Anhangs in England nicht
mehr übersehen ließ , daß sich bei den labilen
Verhältnissen der parlamentarischen Demo¬
kratien in diesen Ländern eines Tages ein
Wechsel des Regimes gegen den Frieden er¬
geben könnte , sah ich mich veranlaßt , die Ver¬
teidigung des Reiches beschleunigt nnd groß¬
zügig sicherznstcllcn.

Ich hatte den Plan gefaßt , gegenüber der
Maginot -Linie , aver nach anderen Gesichts¬
punkten , ein Festungswerk  auszurichten,
das unter allen Umständen selbst im Falle
der Bindung großer deutscher Streitkräfte
im Osten den lebenswichtigen Westen des
Reiches vor jedem Angriff schützen konnte

Es gab nur einen einzigen Mann , der in
der Lage war , diese ganz einmalige ingenieur¬
technische Ausgabe in der Weltgeschichte zu
lösen , nnd zwar in kürzester Zeit zu lösen . Als
ich am 28. Mai 1938 der Armee und Luftwaffe
meinen Entschluß bekanntgab . erteilte ich zu¬
gleich dem Generalinspektor Dr . Todt den
Auftrag , in Zusammenarbeit mit den zustän¬
digen militärischen Stellen die Verantwortung
und Bauleitung über den gewaltigsten Teil
dieses neuen Riesenwerkes zu übernehmen,
unter der Bedingung , daß bereits spätestens
September ' 1936 mindestens 5000 Beton - und
Panzerwerke fertig bzw . verwendbar sein soll¬
ten

Lin XVunckerveerk ckeutsrber Technik

Das erste Programm wurde mit insge¬
samt 12 000 Objekten festgelcgt . eine Zahl , die
sich durch dauernde Erweiterungen im gesam¬
ten dann einschließlich der Bauten der Luft¬
waffe sowie der Fesiungspioniere in knapp ein¬
einhalb Jahren auf rund 23 000 erhöhte . Auch
die fetzigen Kriegserfahrungen ' haben die
Ueberzeugung nur noch verstärkt , daß es keiner
Macht der Welt gelungen wäre , diese gigan¬
tischste Festmigszone aller Zeiten zu durch¬
brechen.

Dieses Wunderwerk ist in seiner bautcch-
nischen Planung sowie den rein organisatori¬
schen Maßnahmen des Baues sowie des tech¬
nischen Ausbaues selbst für alle Zeiten mit
dem Namen Tr . Todts verbunden

L j Z o a b e r i T l, t der 8 . k r e s L o

mö . Berlin,  IS . Februar . In Singapur
sind die Straßenkämpfe um die letzten Wider¬
standsnester der Stadt so gut wie abgeschlos¬
sen . Das gesamte Stadtgebiet mit den großer
Anlagen des Handelshafens sind fest in japa¬
nischer Hand . Von .Stunde zu Stunde wächst
die Zahl der Gefangenen . Japanische Armee¬
bomber griffen eiyt : Flotte von 25 Handels¬
und Kriegsschiffen an , auf denen sich Reste
der britischen Verteidiger zu retten versuchten.
Die japanischen Flugzeuge erzielten Volltref¬
fer auf zehn feindliche Schiffe und warfen
einen S«vo Tonner in Brand.

Mit der Einnahme der Stadt und des
Hafengebietes ist das Schicksal der ge¬
samten Jnselfestung - besiegelt.
Selbstverständlich sind in verschiedenen Ab¬
schnitten noch heftige Kämpfe im Gange . Die
augenblickliche Hauptoperation spielt sich nörd¬
lich der Stadt im Gebiet der dortigen Wasser¬
reservoirs ab , wo die starken Streitkrnfte des
Gegners eingekreist sind . Hier hat sich eine
große Vernichtungsschlacht entwickelt , über
deren Ansgang kein Zweifel besteht . Auch im
Mum zwischen Johur und dem Fort
Ehangi  toben noch erbitterte Artillerie-
kämpfe.

Zur britischen Niederlage auf Singapur,
die nach japanischen Frontberichten mehr und
mehr das Ausmaß eines zweiten
„Dünkirchens"  annimmt , erklärte der lle-
rühmte Kommentator für Marineangelegen¬
heiten , Nasanori Ito,  daß England nach
dem Fall dieses Bollwerks nicht mehr in der
Lage sei, entscheidende Gegenangriffe zu un¬
ternehmen . Dagegen könne Japan setzt Sin¬
gapur als Stützpunkt für seine Großkamps¬
schiffe benutzen und so die vollkommene
Ncberlegenbeit im Indischen Ozean und in
der Java -See erringen . Aehnlich äußerte sich
auch Generalleutnant Panagawa,  der in
einem Interview unter anderem folgendes er¬
klärte : „Singapur wird künftig das Haupt¬
quartier für die Erlösung aller bisher ver¬
sklavten Stämme Ostasiens werden . Japan
wird es zu einer weit stärkeren Festung aus-
baucn , als das jemals unter britischer Herr¬
schaft der Fall war ."

Auf Celebes  besetzten javanische Marine¬
truppeil gestern die an einem strategisch wich¬
tigen Punkt der Südküste gelegene Haupt¬
stadt Makassar.  Mit seinem von Korallen¬
riffen geschützten Hafen ist dieser Ort ein au¬
ßerordentlich wichtiger Stützpunkt , von dem
aus die Javaner eventuelle Truppenverstär¬
kungen für Australien säst völlig unterbinden
können . Besetzt wurde ferner die bedeutsame
feindliche Basis Gasmata  im südlichen Teil
von Neu -Britannien (Neu -Pommern ). In An-

vie Japaner eroberten Makassar auf Ser Onset Celebes
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betracht dieser neuen japanischen Erfolge hat
der australische Armeeminister den Belage¬
rungszustand  über das Papua - Gebiet
auf Neu - Guinea  verhängt.

Auf Niederländisch - Borneo  stießen
japanische Streitkräste von der Ostküste aus
in südwestlicher Richtung 400 Kilometer lies
auf dem Landweg vor und besetzten die
Hauptstadt Bandjermakin.  Diese be¬
festigte Hafenstadt am Zusammenfluß der ^
Flüsse Martapura und Barito hat etwa
65 000 Einwohner und ist seit 1860 in nieder¬
ländischem Besitz.

Der ausbrechende Krieg aber gab diesem
gewaltigsten Organisator der neueren Zeit so-
sort neue zusätzliche Aufträge . Ein System
großer  A u f m a r s chst r a tze n mutzte in
kürzester Frist in Gebieten des Reiches erstellt
werden , die llisher gerade in ihren Verkehrs¬
wegen sehr vernachlässigt worden waren.
Tausende und aber Tausende Kilometer von
Straßen wurden entweder neu gebaut oder
verbreitert , mit harten Decken versehen nnd
staubfrei gemacht . Ja . als endlich der Kampf
begann , marschierten die von diesem ein¬
maligen Organisationstalent  ms
Leben gerufenen Verbände hinter und mit
den Truppen vorwärts , beseitigten Hinder¬
nisse und zerstörte Brücken , verbesserten
Straßen , schufen überall neue Uebergäng«
über Täler , Schluchten , Flüsse . Kanäle und
ergänzten so in einer unersetzbaren Weise die
Pioniertruppen , die durch diese Entlastung
befähigt wurden , sich enger an die vorwärts¬
drängende Front zu hängen und dadurch noch
mehr aktiv >n den Kamps eingreisen konnten,
bei dem sie sonst oft nicht zur Stelle hätten
sein können.

klene xixantisckie Xriexssukxabea
Der Sieg in Norwegen und der Sieg im

Westen brachte neue Ausgaben . Nachdem schon
vorher Parteigenosse Todt zum Reichs»
minister für Bewaffnung und Mu¬
nition  ernannt worden war . und damit ein
ne " es w -' l' rbaft ungeheures Gebiet zu ordnen
und zu steuern hatte , trat nunmehr hinzu die
Nu,gac .e. o .e erooer »en Küsten gegen feind-
liche Angriffe durch die Anlage neuer gewal¬
tiger Befestigungen zu schützen . Darüber hin¬
aus sollten Heimat und Front mit Bauwer¬
ken des passiven und aktiven Luftschutzes
versehen werden , die in ihrer Art ebenfalls in
der Geschichte einmalig und bisher unerreicht
sind und es wohl noch lange bleiben werden.

So war es seinem Erfindnngs - und Organi»
sationsgenie gelungen , in kürzester Frist für
zahlrrichr U -Bootr Betonbauten zu errichten,
dir auch durch schwerste Bomben gänzlich un-
zerstörbar sind . Gigantische Batterie -Anlagen
aus Bcton und Stahl sind unter seiner Lei-
tnna entstanden . Für zahllose Hunderttausend«
»n Menschen wurden Luftschutzräume und



Bunker zum Teil l« Ausführung »« erstellt,
tie ebenfalls ihresgleiche« in keinem Lande
her Welt besitzen.

Der Krieg im Osten hat die Organi¬sation Todt wieder vor neue Aufgaben gestellt.
Die Kilometerlängen der ausgcbesserten Stra¬
ssen sowohl als die Hahlen der neu gebauten
Brücken gehen in das Unendliche. Dieses ganze
ungelienre Werk aber einschliesslich seiner
Tätigkeit als Neichsministerfür Bewaffnunsl
und Munition meisterte dieser Mann mi
einem Minimum an Hilfskräften. Er war
ohne Zweifel auf diesem Gebiete der bis¬
her grösste Organisator,  den das
deutsche Polk sein eigen nannte. Fern jederBürokratisierung verstand er es. mit einem
denkbar geringsten eigenen Apparat sich all
der Stellen und Kräfte zu bedienen, die für
die Lösung seiner Aufgaben entweder früher
zuständig oder sonst dafür brauchbar zu sein
schienen.

Vieles von dem, was dieser Mann geschaffen
hat , wird erst nach dem Kriege dem deutschen
Volk zur Kenntnis .und damit Wohl zum be
^mindernden Staunen gebracht werden kön¬
nen. Es ist so Einmaliges, was dieser Mann
geschaffen hat, daß wir ihm alle dafür dankenkönnen.
Der gewaltigste dleosctienlcnlcer

Wenn ich nun von dem Techniker und Or
ganisator Fritz Todt sprach, dann muss ich aber
auch noch besonders des Menschen gedenken,
der uns allen so nahegestandenbat. Es kann
keine bessere Charakterisierung seiner Person
lichkcit geben als die Feststellung, dass dieser
gewaltigste Menschenlenker der
Arbeit  weder in der Bewegung noch unter
seinen Mitarbeitern femals einen Feind be¬
sessen hat.

Ich selbst muß ihm besonders dafür danken,
daß er das nationalsozialistische Gedankengut,
die Ziele der Bewegung im Ncbermass seiner
Arbeitsbelastung nicht nur nie verloren oder
verlassen hat. sondern im Gegenteil znm M i t-
schöpser linkerer Ideenwelt  gewor¬
den war. Und dies gilt besonders für seine
Einstellung zu den sozialen Problemen des
Lebens. Der Mann , der selbst Millionen von
Arbeitern dirigierte, war nicht nur verstandes-
mätzig. sondern vor allem seinem Herzen nach
ein wirklicher Sozialist. Ihn , den größten
Straßenbaumeister aller Zeiten,
hat das Schicksal einst genau so wie mich in
meinen jungen Jahren gezwungen, sich als
einfacher Arbeiter das tägliche Brot selbst zu
verdienen. Er hat sich dessen nicht nur nie ge¬
schämt. sondern im Gegenteil. Es waren später
stets Augenblicke stolzer und beglückender Er¬
innerungen, wenn er, der gewaltigste Baulei¬
ter , den die Welt bisher batte, sein eigenes
Bild betrachten oder zeigen konnte, auf dem er
selbst noch von Staub und Schmutz bedeckt, mit
zerrissenem Arbeitsklcid an der Straße arbei¬
tete oder vor dem kochenden Teerkessel stand.
Dr ?aaisation Dockt schuf Vorbiicker

Er hatte deshalb auch seine deutschen Stra¬
ßenbauer — wie er sie nannte — besondersin sein Herz eingeschlossen. Es war sein un¬
unterbrochenes Streben , ihre sozialen Be¬
dingungen zu verbessern, an die Stelle der
früheren erbärmlichen Zelte moderne Sckilaf-
und Anscnthaltsräumc zu setzen, den Lagern
deii Charakter liebloser Massenguartiere zu
nehmen und vor allem im Arbeiter selbst das
Gefühl zu erwecken, daß der Straßenbau —wie überhaupt das ganze Bauhandwerk —
eine Tätigkeit ist, auf die der einzelne jeder¬
zeit besonders stolz sein kann, weil sie Doku¬
mente . . . nicht nur von höchster menschlicher
Wichtigkeit, sondern auch von längster Dauer
schaffen.

Vor dem Dr . Todt war die Tätigkeit des
Straßenarbeitcrs nur ein gering angesehener
Berus. Heute sind die Zehntausende deutscher
Straßenbauer eine stolze Gemeinschaft gewor¬
den, die sich ihres Wertes bewußt ist. Er hat
damit hier ein Stück nationalsozia¬
listischer Erziehungsarbeit gelei-ste t, für  das wir ihm besonders auch heute
noch dankbar sein müssen: denn wenn jeder
menschliche Fortschritt ein Vorbild besitzt,
dann hat die Organisation Todt hier dauernde
soziale Vorbilder  geschaffen, und sie
war im Begriff, diese immer weiter zu ent¬
wickeln. Allmählich sollte hier nicht nur ein
soziales Unrecht, sondern eine menschliche ge¬
dankenlose Dummheit beseitigt werden, und
zwar beseitigt für alle Zeiten.

Ob daher dieser Mann mit einem Arbeiter,
mit einem Minister oder mit einem General
verkehrte er ist immer der gleiche geblieben.
Ein ebenso selbstbewußter wie bescheidener
Führer und besorgter Freund aller anständig
schassenden Volksgenossen. Es ist daher nicht
zu verwundern, wenn dieser Mann , der ,o
sein Volk liebte, in gleicher zärtlicher Liebe
an seiner Familie, seiner Frau und seinen
Kindern hing. Den Schöpfer der größten
Bauwerke der Technik führte jede freie Stunde
— wenn irgend möglich, hinein in die großen
Schöpfungen der Natur , in das kleine Häus¬
chen am See inmitten seiner geliebten bayri¬
schen Berge.
Den veutsrdea Orcken kür Dr . Dockt

Als zum Teil schon unter dem Feuer feind¬
licher Geschütze der Westwall seine Vollendung
fand, während sich in Polen die Kolonnen der
Organisation Todt zum erstenmal den vor¬
marschierenden Armeen angeschlossen und
ihnen die Sicherheit des Nachschubs gaben,
trug ich mich mit dem Gedanken, ihm als
einem der führendsten Köpfe des deutschen
Widerstandes überhaupt und des deutschen
Selbstbehauptungswillens im Kriege oas
Ritterkreuz zu verleihen. Ich bin davon ab¬
gekommen, weil diese Auszeichnung — so
ruhmvoll sie ist — der Bedeutung dieses Ein¬
maligen niemals hätte gerecht werden können.

Ich hatte schon vorher den Entschluss ge¬
faßt. einen Deutschen Orden  zu stiften,
der, aus dem Grundzeichen unserer Bewegung
errichtet, in einigen Klassen die höchsten Ver¬
dienste ehren soll, die ein Deutscher sich für
sein Polk erwerben kann. Ich habe nach dem
Abschluß des Feldzuges gegen FrankreichLr . Todt gesagt, daß ich ihm die Anerkennung

Ungeheure Verwirrung ln London und Neuyork
Tott « lVicke. spriiode öder cke« Dali von 8iozapar - Oburclnll hüll , »ick» io 8cdveiS «o

Pfund kostete, unbrauch-Stockholm,  18 . Februar . Die britische
Regierung hat immer noch nicht den Mut auf¬
gebracht. den Fall Singapurs einzugestehen.
Alle Nachrichten hierüber tragen den Stempel
einer ungeheuren Verwirrung.

Man leugnet, gibt stotternd zu, leugnet
wieder, bagatellisiert, tröstet sich und verflicht
mit geradezu grotesken Verrenkungen, der
angelsächsischen Welt die bittere Pille schlucken
zu helfen. Die Sender und die Zeitungen sind
voller Widersprüche. All das ist ein Beweis
dafür, wie hart die hochmütigen Engländer
von dem schweren Schlag in Ostindien getrof¬
fen wurden.

Noch am Donnerstagnachmittag crdreistete
sich der Londoner Nachrichtendienst zu der
Meldung: «Wir halten immer noch den öst¬
lichen Teil der Insel und der Stabt Singa¬
pur." Die amtliche Agentur Reuter erklärte
in der Nacht zum Donnerstag in einer Mel¬
dung aus Canberra , der australische Stabschef
Generalleutnant Sturdee habe zu dem Armee-
minister Forde gesagt, in Singapur seien so
starke Verbände und so viel Prov .aut , daß die
japanische Siegesmeldung „nicht glaubwür¬
dig" sei.

Der „Daily Sketch" wollte seinen Lesern
glauben machen, man kämpfe in Singapur um
kostbaren Zeitgewinn, denn unmittelbar vor
den Loren der Festung ständen bereits große
Verstärkungen, die man im Empire und in
den USA . überall zusammengerant habe. Die
„Times" tröstet sich mit der verblüffenden
Behauptung, die „blutig erkaufte Verzöge¬
rung " in Singapur stelle einen beträchtlichenBeicrag Lac zu einer künftigen „Gegenoffen¬
sive" der Dcinokratien im südwestlichen Pa¬
zifik.

Andere Londoner Zeitungen erinnerten
gejrern an einen Ausipruch des englischen
pecdmarschallsLord Roberts, der vor langerZeit einmal prophezeit habe: Wenn Sin¬
gapur fällt , fällt auch das bri¬
tische Imperium ." Die „Daily Mail"
wieder schreibt: „Wir haben Singapur das
Fort nach Osten genannt, für die Japaner
wurde es das Fort nach Westen. Singapur
sollte uns lehren, dass es nicht so etwas gibt
wie eine unbezwingbare Festung. Innerhalb
zweier Monate wurde der Flottenstützpunkt,
oer 20 Jahre Bauzeit in Anspruch nahm.

Presseberichten in die Worte „Trauer-
Zorn " zusammenfassen. Resigniert stellt

und 60 Millionen
bar gemacht."

Die Reaktion in den USA . auf den Fall
von Singapur lässt sich nach Stockholmer

und
^ . . .. . man

in den Bereinigten Staaten  fest, dass
dies nun aber bestimmt der „letzte Triumph
der Achsenmächte" sein müsste. Man habe sich
zwar in den USA ., so berichtet ein Korre¬
spondent. in der britischen Verteidigung ge¬
täuscht, aber man kritisiere Großbritannien
nicht mit besonderer Schärfe, sondern richte
alle Kritik gegen die eigene Negierung. Wie
es im übrigen wirklich um die Stimmung in
den USA . bestellt ist, zeigt der Bericht eines
spanischen Korrespondenten. Es heißt darin:
Das sicherste Barometer in dem Leben der
USA . ist die Börse von Neuyork und diese
Börse hat zwei sehr schlechte Tage gehabt.

Bei den Verbündete» Japans hat der Fall
von Singapur natürlich große Begeisterung
und unverhohlene Genugtuung ausgelöst. In
den Presscstimmen der einzelnen Länder
kommt immer wieder zum Ausdruck, dass einer
der wichtigsten Pfeiler des britischen Welt-
reiwes znsammengebrochen sei.
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Vanüjermasin auf Borneo von öen Japanern erobert

Erfolgreiche AtwehrkLmp'etrotz Kälte und Eis
üodeVeilust « ckes keiuckes bei ckeuiscbeu Legeoslöüeu - btarlcer Liusstr cker Oi»tt walte

Serlin,  12 . Februar . Von Tag zu Tag
wird klarer erkennbar» daß die Schlagkraft
der deutschen Truppen an der Ostfront durch
die grimmige Kälte, die peitschenden Schnee-,
stürme und die vereisten Straßen nicht ver¬
mindert worden ist.

Das zeigte sich besonders deutlich in der
Mitte der Ostfront, wo der Feind erneut mit
starken Truppen gegen die deutschen Linien
anraunte . In den schweren Abwehrkämpfen
verbluteten große Teile der eingesetzten feind¬
lichen Kräfte. Entscheidend war dabei, daß
nach der Abwehr unsere Soldaten , allen voran
die Infanteristen , dem Feinde an der Klinge
blieben und ihm starke Verluste  znsüg-
ten. So wurden vor der Hauptkampflinie
einer motorisierten Infanteriedivision über
1000 tote Bolschewisten gezählt. Bei der Säu¬
berung eines Waldgcländes. die eine andere
deutsche Infanteriedivision durchführtc, büßte
der Feind weitere 800 Gefallene ein. Die In¬
fanteristen eroverten ein bolschewisnjcyes
Waldlager und machten dabei zahlreiche Ge¬
fangene. 67 Maschinengewehre, 15 Granat¬
werfer und eine große Anzahl weiterer In¬
fanteriewaffen sowie um,angreiche Muni-
tions- und Ausrnstungsbestände wurden er¬
beutet. In alle diese Kämpfe griff die Luft¬
waffe  mit guter Wirkung ein.

Im Kampgebiet ostwärts Charkow  schlug
im Morgengrauen eine zahlenmäßig kleine
deutsche Einyeit den Angriff von drei bolsche¬
wistischen Bataillonen erfolgreich zurück. Im
Gegenstoß gelang es unseren Soldaten , in ein
Dorf einzudringen. Der Feind, der 260 Ge¬
fallene und 177 Verwundete zurückließ, mußte
sich zurüüzieben. Südostwärls Charkow stieß
ein deutscher Spähtrupp am Abend an einem
Waldrand überraschend auf einen bolschewi¬
stischen Panzerkampfwagen und vernichtete
ihn.

An der Einschliessungsfrontvon Lenin¬
grad  brachen sowjetische Angriffe im deut¬
schen Feuer zusammen. Der Feind erlitt bei
seinem ergebnislosen Anstürmen wieder hohe
Verluste; allein vor dem Abschnitt eines deut¬
schen Bataillons wurden 290 bolschewistische
Gefangene gezählt.

Bei den Abwehrkämpfen einer nordwest¬
deutschen Infanteriedivision zeichnete sich ein
Oberwachtmeister  mit dem von ihm ge¬
führten Sturmgeschütz besonders aus ; wäh¬
rend eines dreitägigen Ringens vernichtete er
sieben Panzerkampfwagen des Feindes, nach¬
dem bei einem erfolgreichen Gegenangriff an

einem der Vortage sein Sturmgeschütz bereits
sechs bolschewistische Maschinengelvehrnester
und Bunker niedergekämpft sowie drei Pau-
zerkampfwagen zerstört hat. Zwei Unter¬
offiziere  eines bäuerischen Infanterie¬
regiments bewiesen bei der Vernichtung eines
sowjetischen 52-Tonnen-Panzers besonderen
Schneid.

Rumänische Skiverbände  rollten
im Südteil der Ostfront in tagelange« schwe¬
ren Kämpfen sowjetische Stellungen auf und
warfen die Bolschewisten aus einer hartnäckig
verteidigten Ortschaft.

Trotz ungünstiger Wetterlage war die
deutsche Luftwaffe  an allen Teilen der
Ostfront bei Angriffen aus Truppenkolonnen
und Nachschnbanlagen wieder sehr erfolgreich.
Nebcr 200 Fahrzeuge aller Art fielen den
deutschen Bomben und Bordwaffen zum
Opfer. In Bahnhöfen und Ortschaften wur¬
den große Brände verursacht. In erbitterten
Luftkämpfen schossen deutsche Jäger neun
feindliche Flugzeuge ab; ferner wurden zwei
bolschewistischeFlugzeuge am Boden zerstört.
Truppen des deutschen Heeres schossen drei
mit Proviant beladene sowjetische
Transportflugzeuge  ab . Der Inhalt
der drei Flugzeuge wurde sicher-gestellt; er
kam den deutschen Soldaten als zusätzliche
Verpflegung zustatten.

Ki Sprengungen an derMurmanbahn
Bedeutsame finnische Erfolge

kg. Helsinki, 13. Februar . Von militärischer
Seite verlautet, dass in letzter Zeit sin¬
nt  s che A u f k l ä r u n g s v o r >t ö ß c im
nördlichen Teil der Ostfront zu guten Ergeb¬
nissen geführt hätten. Diese Vorstöße seien mit
grossen Verbänden in Stärke bis zu 2000
Mann erfolgt und hätten stellenweise bis
185 Kilometer tief hinter der
feindlichen Front  geführt . Einer dieser
grossen Aufklärungsabteilungen gelang es.
während eines zehn Tage dauernden Vorstoßes
zwischen dem Onegasee und dem Weißen Meer
bis zur Murmanbahn vorzudringen und am
Bahndamm nicht weniger als 70 Sprengungen
durchzuführen. Dabei konnten zwei Elsen¬
bahnbrücken  zerstört werden. Bei der Ein¬
schließung und Vernichtung einer femdlichen
Kampfgruppe im Raum von Medwestia
Gora  durch die Finnen wurden, wie fetzt
bekannt wird, über 3700 gefallene Bolschewisten
gezählt und zahlreiches Kriegsmaterial er¬beutet.

für seine einmaligen Verdienste einst dadurch
bekunden will, daß er der erste sein wird, dem
ich die höchste Klasse dieses Ordens verleiben
werde. Er wollte in seiner Bescheidenheit da¬
mals davon nichts wissen.

So wie nun der Nationakorden für Kunst
und Wissenschaft, den auch Dr . Todt trägt,
als erstem dem verstorbenen Professor Troost
verliehen wurde, so überreiche ich heute
namens des deutschen Volkes und seiner
nationalsozialistischenBewegung den neuen
Orden als erstem unserem lieben und un¬
vergeßlichen Parteigenossen Dr. Todt. dem
Grneralinspektor unserer Straßen , dem Er¬
bauer unseres Westwalls, dem Organisator
der Waffen und Munition im größten Kriege
unseres Volkes um seine Freiheit und um
seine Zukunft.

Ich selbst kann für mich dem nur wenige
Worte anschließcn. Ich habe in diesem Mann
einen meiner treuesten Mitarbeiter und
Freunde verloren. Ich fasse seinen Tod auf
als einen Beitrag oer nationalsozialistischen
Bewegung zum Freiheitskampfunseres Volkes.

*

Am Schluss seiner Gedenkworte ist der
Führer sichtlich bewegt. Er schreitet zu den
Ordenskissenträgern und heftet die in seiner
Ansprache erwähnte höchste deutsche Auszeich¬
nung an. Leise klingt oas alte Soldatenlied
vom Guten Kameraden auf. um dann rn die
Lieder der Nation überzngehen. Während nw
die Fahnen und Standarten über dem Sarge
senken, legt der Führer seinen Kranz an der
Bahre nieder. Dann tritt er zu den Ange¬
hörigen, um ihnen seine und des ganzen deut¬
schen Volkes Teilnahme auszusprechen.

Oer MeiirrnaeLrtsderielrl
-Aus dem Führerhauptguartier . 12. Februar.
A^ t2bcrkoi„maiido der Wehrmacht gibt be-

Jm Osten  wurden erneute zahlreiche An-
A tri§"boewlesen. An der Donezfront warfen
deutsche, rumänische und kroatische Truppen
^ ? o/ttctzung ihres Angriffes den Gegnertrotz zähen Widerstandes weiter zurück

mittleren Frontabschnitt wurde eine seit Tagen
eingeschlossene FeindgruPPe in harten Kämp¬
fen enger zusammengedrängt.

In Nordafrika  rege beiderseitige Auf-
klarungstätigkeit. Deutsche Jagd - und Kampf-
verbande bekämpften wirksam motorisierte
Kolonnen des Feindes.

Im Seegebict um Malta  wurde ein Kren-
zer der Dido - Klasse von Bomben deutscher
Kampfslugzeuge schwer getroffen. Tag- und
Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich fcr-
ner gegen Flugplätze, Hafenanlagcn und Be¬
triebsstofflager der Insel.

Angriffe britischer Bomber auf sndwc st-
deutsches Gebiet  verursachten in der
vergangenen Nacht geringe Verluste unter der
Zivilbevölkerung.

In der Zeit vom 31. Januar bis 10. Februar
verlor die b ri ti sche L u f tw a f fe 67 Flug¬
zeuge, davon 38 über dem Mittelmeer und in
Nordafrika. Während der gleichen Zeit gingen

, im Kampf gegen Großbritannien 13 eigene
! Flugzeuge verloren.

Hauptmann Baer,  Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader, errang seinen 89. und 90
Luftsieg.

16  avgeschofsen
Vergeblicher Einflugsversuch an der Küste
Berlin,  13 . Februar . In den gestrigen

Nachmittagsstunben flog ein Verband briti¬
scher Torpedoflugzeuge vom Muster Sword-
fish unter starker Jagdsicherung im Schutze
tiefliegender Wolke» die französisch-betglscOe
Küste an. Deutsche Jäger stellten den Verband,
ehe er die Küste erreicht hatte und drängte ihn
über See ab. Sie schossen hierbei sieben Tor¬
pedoflugzeuge ab, die ins Meer stürzten. An
anderer Stelle verlor der Feind in Luftkiimp-
fcn ausserdem sechs Jagdflugzeuge und drei
Bomber, so -dass sich die Gesnmtverluste des
Feindes nach bisher vorliegenden Meldungen
auf insgesamt 1« Flugzeuge erhöbe .

Eichenlaubträger Kaivrack gefallen
Drei neue Ritterkreuzträger

ckub. Berlin , 12. Februar . Der Führer hat
dem Kommandeur einer Zerstörcrgruppe,
Hauptmann Kaldrack.  in Anerkennung sei- -
nes heldenhaften Einsatzes im Kampf für die
Zukunft unseres Volkes als 70. Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.
Hauptmann Kaldrack hat am 3. Februar im
Luftka.nipf.an, der Ostfront den Heldentod,ge¬
funden.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Major Josef
Stuppi  und Hauptmann Karl Kähne,
beide Batarllonskommandeur in einem Infan¬
terieregiment sowie an Hauptmann Gustav
Pressler,  Gruppenkommandcur in einem
Stnrzkampfgeschwader.
Britischer Kreuzer schwer getroffen

Der italienische Wehrmachtsbcricht
Nom. 12. Februar . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Aus
der Cyrenäika ist nichts von Bedeutung zu
verzeichnen. Feindliche Kraftfahrzeugansamm¬
lungen beiElAdem  wurden von Verbänden
der Luftwaffe angegriffen und teilweise zer¬
stört. Eine Curtis wurde von deutschen Jagern
abgeschossen. Trotz ungünstiger Witterungs¬
verhältnisse führten deutsche Flugzeuge
Tag und Nacht Zerstörungsaktionen gegen die
Flughäfen auf Malta  durch und trafen rn
der Nähe der Insel einen britischen Kreuzer
am Bug mit Bomben schwersten Kalibers.
Ein von feindlichen Flugzeugen unternomme-

chrer Einflug über einige unserer Inseln im
^Aegäischcn Meer verlief erfolglos."

Franco Pni>Salazar in Sevilla
Die beiden Staatsmänner begeistert empfangen

Von unserem Kvrre ». k> " r,i1eri > cn

ck. Madrid. 13. Februar . Seit Mittwochabend
weilen der spanische Staatschef General
Franco.  Außenminister Suner  und der
portugiesische Ministerpräsident Salazar
in Sevilla, das den Staatsmännern einen be¬
geisterten Empiang bereitete. Man glaubt,
daß in den Gesprächen Tuners , der Salazar
an die Grenze entaeaenaembren war . icreits
alle, die Außenpolitik beider Lander lister-
essierenden Fragen behandelt wurden,
erste offizielle Besprechung Mischen
Cavdillo und dem Portugiesischen Minister¬
präsidenten fand gestern statt.

I ' oMik in
tt -GruppcnsübrerPanl Mod-r. im Frieden mlebt

ltünd.aer Berircter des Aül-rcrs des " Akewb .chnlltcs Spree, siel im Kampf aeac» den Bolschewismus.
n.r « »»rertrupven Ludwig Eruewell. dem1911 das Eichenlaub

mm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlieben bat.kör scincn persönlichen tapfere» E niab und
sei„? iibcrkeac»c kllline Sübriiug bei der Schlacht i»
Libyen mit der italienische» Silbernen Tapferketts-
medaillc anSaezcichnet. ^

Staatssekretär Dr . Ernst Trcndclenbura . der seit
uiclc» Satiren im Neichswirllchaftsmmistcrium tatia
ist. bcacbt bcittc seinen 69. Geburtsta»

Reichsbandwerksmeister Schramm bat mit den
Lanöcsbaiidiverksmeistcrn»nd Rcichslnnunasmei-
stcrn eine Arbeitstagungin Berlin durchacfubrt. um
die vordringlichsten Kragen der weiteren Rationali¬
sierung in der Handnicrkswtrtschatt zu bera.en.

Der norwegisch- Ministerpräsident«Idknn Quis¬
ling trat gestern zu einem mebrtäaigen Besuch in
Berlin ein.

Die
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' ..Deutsch sein heißt . eine Sache um ihrer
selbst Willen tun ." Richard Wagner.

Tag der deutschen Polizei
Ulrich in diesem Kciegsjahr stellt sich unsere

Pelizei an ihrem Ehrentage , der alljährlich den
Mick aus die unermüdliche Arbeit der Männer
der Polizei für die Volksgemeinschaft und aus
ihre enge Verbundenheit mit dem Volke hin¬
lenkt , in den Dienst des Kriegswinterhilfswerks.
In der Stadt Calw  führen am morgigen
Samstag  Gemeindepolizei , Gendarmerie,
Feuerschutzpolizei und Technische Nothilfe eine
Haus , und Straßen sammln ng  durch.
Die Spende ' werden kleine Nachbildungen des
Hoheitszeichens der deutschen Polizei sowie Post¬
karten erhalten Ferner ist für Samstag und
Sonntag unter dem Rathaus eine Gabenver¬
losung  vorges-chen, die gewiß großen Anklang
finden wird . Die schönen Gewinne können in
einer Auslage des Geschäftshauses Daur ^frü¬
here Creditbant ) besichtigt werden . Näheres über
die Verlosung bitten wir im Anzeigenteil der
heutigen Ausgabe nachzulesen. Der Appell unse¬
rer Polizei an die Spendefreude der Bevölke¬
rung wird d-m erirrrt teil Widerhall finden, ist
doch jede Gabe in die roten Opferbüchsen des
WHW . zugleich eine dankbare Anerkennung für
die pflichttreuen und vielfach harten Dienstlei¬
tungen , welche die Männer der Polizei als
tete Helfer und Freunde in selbstlosem Einsatz
ür uns verrichten.

Neuer Beruf: Ole AnfiedlerLetrenerln
Ende 19-1» wurden erstmalig hauptamtliche

Kräfte der NS .-Frauenschast zur Betreuung
der im Warthegau  angesiedeltcn Rück¬
wanderer eingesetzt. Aus dieser Arbeit ist der
neue Frauenberuf der Ansiedlcrbetrcucrin er¬
wachsen. Wie im „Neuen Bauerntum " mit-
aeteilt wird , stehen gegenwärtig 179 Ansicd-
lerbetreuerinncn in den 49 Kreisen des
Warthcganes im Einsatz. Die Ansied'er-
betrenerin trägt in Anlehnung an die
N S .-F rauenschaft in -cke Familie  den
Sinn der nationalsozialistischen Volksgemein¬
schaft hinein , der auch die materielle Lebens¬
haltung bestimmt. Die praktische Arbeit be¬
stellt in Unterweisungen von der Sanber-
imltung bis zur Säuglingspflege , in allen
Dingen der Hauswirtschaft bis zur Durch¬
führung von kulturellen und politischen Ge-
rneiuschaktsveranstaktungcu. Alle diese Arbeit
ist nur Mittel zu dem Zweck, die Erziebnng
zur Selbsthilfe und eigener Leistung der Sied¬
lerfrau stetig zu fördern . In die Betreunngö-
arbeit werden nicht allein die Umsiedler, son¬
dern auch die ansässigen Familien , und zwar
auch in den Städten , einbezogen. Bisher sind
von den 179 Ansiedlerbetrcnerinnen im Lame
des letzten Jabres fast 98 990 Familien erlagt
und mehr als I26 000mal besucht worden.
Der nachhaltige und positive Wert dieser Ar¬
beit besteht nicht allein in dem persönlichen
«Einsatz sondern in der W^sterfübrnng durch
die örtliche Organisation der NS .-Fraucn-
fchaft. - - - - - --

i 10 Millionen Feldpostsendungen
, werben durchschnittlich jeden Tag bearbeitet

Kufenfahrzcuge aller Art . Kälteschutzklei¬
dung für die oft viele Tage pausenlos unter¬
wegs befindlichen Fcldpostbegleiier werden bei
der Beförderung der Feldpost im Osten
eingesetzt. Unterstützt durch viele zur Ansgilfe
chei der Feldpost kommandierte Soldaten und
Kriegsge,angenentrupps stehen rund 10 099
F -ldpostbeamtc in vorbildlichem Zusaminen-
Ustrken mit ihren Kameraden und Dienststellen
in der Heimat ihren Mann . Alle Teilnehmer
der Feldpost werden Verständnis dafür sin-
dcn , daß von rund zehn Millionen Feldpost-
fendungen , die täglich durchschnittlich bear¬
beitet sein wollen , sich unvermeidlich immer
«inige verlaufen und erst nach zeitraubenden
Irrfahrten ihr Ziel erreichen. Dazu kommen
die schwierigen Beförderungsbedingungen im
Winter angesichts der riesigen Entfernungen.
Es liegt also kein Grund zur Beun¬
ruhigung  vor . wenn hin und wieder ein¬
mal das gewohnte Lebenszeichen aus dem
Felde länger auf sich warten läßt.

Nagold. Unter Leitung von Bgm . Buhler,
Spictberg hielt in Anwesenheit des Kreisbauern¬
führers der Viehzuchtvercin seine Hauptver¬

sammlung ab. Dem Verein , der 196 Mitglieder
mit 327 eingetragenen Zuchtkühen und 22 Herd-
buchfarren zählt, sind 3 Farrenhaltustgsvereine
in Bösingen. Monhardt und Sulz angeschlossen.
Er verfügt über gutes Zuchtmaterial . Tierzucht¬
inspektor Dr . Künzelbach gab einen Ueberblick
über den Stand der Farrenhaltung im Kreis-
abschn.tt, insbesondere über die Ergebnisse der
Hauptkörung 1941. Ueber eine sehr gute Farren¬
haltung verfügen : Haiterbach, Oberschwandorf,
Ebershardt , Egenhausen, Garrweiler , Decken-
pfronn , Bösingen, Sulz , Jselshausen , Ober - und
Unterjettingen . Bei der Hauptkörung kamen 13
Farren m Zuchtwertklasse 1, 33 in Zuchtwert¬
klasse2, 42 in Zuchtwertklasse 3 und 1 in Zucht-
Wertklasse4. Auch im Jahre 1942 wird wieder
eine Hauptköruntz stattfinden. Vorträge hielten
Dr . Künzelbach über die „Unfruchtbarkeit beim
Rinde " und Leistungsinspektor Gekeler, Herren¬
berg über die Steigerung der Milcherzeugung.
Zum Schluß sprach Kreisbauernführer Kalmvach.

Herrenbrrg . Der Pferdeverficherungsverein
hielt unter Leitung von Vorstand Widmaier,
Affstätt seine 30. Jahreshauptversammlung . Zur
Zeit sind bei der Vereinigung 1071 Pferde ver¬
sichert, die sich auf 42 Gemeinden verteilen . Die
Umlage betrug im abgelaufen;n Jahr 1 v. H.
und soll belassen werden. Der Vrrmögensstand
am 31. Dezember 1941 belief sich auf 13 223,98
Reichsmark, wobei eine Vermögensznnahme von
357,32 Reichsmark zu verzeichnen ist.

Weilderstadt. Der 200 Mitglieder und 20 Eh¬
renmitglieder umfassende Männergesangverein
durfte in seiner Hauptversammlung eine statt¬
liche Anzahl Jubilare ehren. Es sind Anton
Schröck, Karl Reiff und Josef Geisel mit 50
Jahren Sängertätigkeit , Julius Räth mit 40
Jahren , Rob -rt Krug, Anton Buhl . Heinrich
Enz, Erwin Litz und Gottlieb Weiß mit 30
Jahren.

Pforzheim . Im benachbarten Ellmendingen
fiel  der ',2jährige Landwirt Wilheun
Bauschlicher  beim Holzholen so unglück¬
lich von der Leiter,  daß er au den Fol¬
gen der Verletzungen im Krankcneans starb.

^ Warnung vor einem Betrüger
Im Januar ist In Stuttgart ein angeblicher

Direktor Busch von einer nicht existierenden
Krankenkasse in Aachen ausgetreten . Er hat
mehrere Bäckermeister ausgesucht, um Zusatz-
Versicherungen gegen Vorausbezahlung bis zu
einem Jahr abzuschließen. Der Schwindler,
der auch an anderen Orten  ausgetreten
ist. dürfte etwa 40 Jahre alt sein; er ist 1.70
Meter groß , untersetzt, volles, rundes , bart¬
loses Gesicht; trägt graubraunen Mantel.
Sollte er versuchen, seine Schwindeleien fortzu-
sctzen, dann wird aebeten. seine Festnahme zu
veranlassen und Nachricht an die Kriminal¬
polizeileitstelle Stuttaart , Fernruf 99111, Um¬
schalter 5' 9 oder 460. oder an die nächst-
gelegeih. Polizeidienststelle zu geben. . . .

Bekanntlich ist Trauerkleid nng  nicht
bezngsbeschränkt, sie kann jedoch nur gegen
eine Bescheinigung des Wirtschaftsamtes ver¬
kauft werden. Diese Bescheinigung darf , auch
wenn mehrere Todesfälle in der Familie ein-
treten , im Verlaufe eines Jahres
nur einmal ausgegeben  werden : sie
verliert drei Monate nach Antrag ihre Gültig¬
keit. . . .

Durch eine Verordnung sind die Steuer»
Vergünstigungen  zur Förderung des
Baues von Landarbeiterwohnungen
verlängert worden. Die Abschreibungsfreihcit
für Landarbeiterwohnungen kann auch für
Wohnungen in Anspruch genommen werden,
die in den Wirtschaftsjahren 1941/42 bis 1943/44
hergestellt werden. _ __ _ _ ,_

Treffen der Franenhilfsdienslmädel
n«s . Stuttgart . Zu einem zweitägigen Tref¬

fen kamen die Mädel des Deutschen
F r a u e n h i l fs  d i e n stes unseres Gaues
in der Ganschllle der NS .-Franenschaft zu¬
sammen. Die Mädel sind vorwiegend in
Krankenhäusern. Kinderheimen, Kinderheil-
stättcn Kindertagesstätten und Erholungs¬
heimen eingesetzt. Der Fraucnhilfsdienst , der
nn zweijähriger freiwilliger Ehrendienst für
das deutsche Volk ist, trägt dazu bei, die Lücken

schließen, die durch den Mangel an geeig¬
netem Nachwuchs in den pflegerischen Beritten
entstanden sind. Voll Freude konnten die

Landdienstsirhrer — ein verlockendes Ziel
0s ^3ni8clie8 Nineinwacli8en in clen
n-8. lläenn die Aufstiegsmöglichkeiten, die

der Landdienst der Hitler -Jugend seinen An¬
gehörigen bietet , aufgezeigt werden sollen, so
ist hier der Beruf des Landd icnst füh¬
re rs  zu neunen . Jawohl , Beruf , denn der
Lauddienstführer nimmt eine genau fesigelegte
soziale Stellung ein.
, Die Aufgaben des LanddienstftihrerS sind
überaus vielseitig. In der Berufsarbeit , also
auf landwirtschaftlichem Gebiet, muß er schon
ein umfassendes Wissen und Können besitzen,
um, die ihm «»vertrauten Jungen leistungs¬
mäßig zu erziehen und leistungsfähig zu er¬
halten . Auch die Zusammenarbeit mit denBauern und die technische und wirtschaftliche
Verwaltung der Einheit gehört zu seinem
Aufgabenkreis . Die Erziehung  der ihm
anvertrauten Jugend während des ganzen
Jahres und oft darüber binans ist die
schwerste, aber auch schönste Aufgabe des Land-
dienstführers . Er mutz ordentliche Kerle aus
seinen Jungen machen und die Besten für das
Leben und die Arbeit aus dem Land gewinnen.
Damit trägt der Lauddienstführer eine große
Verantwortung , und sein Können und Cha¬
rakter entscheiden über den Erfolg der gesam¬
ten Landdieustarbeit . ^ .
Der Weg des Landdiensisührers ^

Nach dreivicrteljähriger Dienstzeit im Land-
dicnst werden alle Jungen und Mädel erfaßt,
die sich zum Verbleib ans dem Land entschie¬
den haben und für den Führungsauftrag im
Landdienst Anlage und Befähigung erkennen
lassen. Im 15. Lebensjahr legen die Ftthrcr-
anwfirter  und -anwärtcrinncn die Land-
arbeitsprüfiing (Hausarbeitsprüfung ) ab. Vor¬
aussetzung dazu ist die Ableistung des ersten
Lauddieufijahrcs . Nach bestandener Prüfung
erfolgt die Vermittlung in eine ansgcwählte
Laudwirtschafts - bzw. Hanswirtschaftslehr-
stcllc. Führeranwärter und -anwärterin
scheiden für ein Jahr aus der Gemeinschaft
des Landdicnstlagcrs aus.

Nach Beendigung des ersten Landwirtschafts-
bz.w. HauswirtschattLsehriabres ermlat im

Leben8beruf cle8 cleut8clien Lauern
16. Lebensjahr nach weiterer Bewährung die
Berufung an den Landdienstlehrhof
des Gebiets und in den Landdieiistsiedlungs-
riug der Hitler -Jugend . Darauf erfolgt die
Ansetzung des Lagerführers bzw. der Lager-
führcrin in erster Linie bei Lagern der 14jäh-
rigcn Jungen und Mädel . Die Landdienst-
sührer werden während dieser Zeit von den
Ergäuzungsstellen der Waffen -/ / erfaßt und
für den W e b rd i e n st b e i d e r W a f f e n-//
gemustert . Stach mindestens einjähriger Be¬
währung und Dienstleistung als Landdienst-
lagcrführer erfolgt die Einberufung zur
Waffen-// . ^
Erwerb des Neubauernfcheins '

Nach Ableistung der Dienstzeit bei der Waf¬
fen-/- werden Führer des Landdienstcs für
die Uebcrnahme der Landdienstlager in den
Ostgebieten, für die Uebernabme der Lanv-
d>enstgcs0lgschaften im Altreich wie auch in
den Ostgebieten eingesetzt. Der beste Teil der
Laiiddicnstführcr hat w e ite re A u fst ie gs-
möglichkeiten  innerhalb der Hitler-
Jugend bis zur endgültigen Ansiedlung . Wäh¬
rend dieser Zelt haben die Lauddienstführer
die Möglichkeit, die Grundvoraussetzung für
den Erwerb eines Hofes im Osten, den Nen-
haueruscheiu und die Gründung einer Fami¬
lie, zu erfüllen . Ungefähr mit dem 27. Lebens¬
stil,r erfolgt daun die Ansiedlung durch den
Neimsführcr / / in seiner Eigenschaft als
Neichskomniissar zur Festigung deutschenVolkstums.

Aus diesem Ueberblick ist ersichtlich, daß der
Aufstieg im Landdienst ein organisches Hin-
rinwachsrn Ser jnngrn Menschen in den als
Lrdensansgabcerwählten Berns des bcntsche»
Bauern sichert. Jeder Junge und jedes Mädel,
d:r Freude an diesem Beruf haben und die
alle charakterlichen und körperlichen Voraus¬
setzung«, dazu erfüllen, finden im Landdienst
der Hkllrr-Jugend rin ideales Betätigungs¬
feld für ihre Anlage» und Neigungen.

Mädel über ihre schone uiw vssrantwortuugS«
oolle Arbeit berichten. Ein Teil von ihnen!
wird an Ostern den Hilfsdienst beendet Häven»
und es ergeht daher der Ruf an alle gesnn»
den. jungen deutschen Mädel imAltervow
18 bis 30Jahrem  die Freude an sozialer
und pflegerischer Arbeit haben, sich für dem
freiwilligen , zweijährigen Frauenhilfsd 'ienst
;ur Verfügung zu stellen. Nähere Auskunft
und Anmeldung bei der Gaufranenschafts-
leitnng . Abt . Hilfsdienst . Stuttgart . Kepler¬
straße 20.

Oie Landeshauptstadt meldet
Die Gauleitung Württemberg -Hohenzollern,

Amt für . Volkswohlfahrt , wird in diesem
Frühjahr mit Scmesterbeginn in Stuttgart
eine .MS . - Frauenschule für Volks¬
pflege"  im Hause Wcrastraße 16 einrichten,
Damit wird die erste Schule dieser Art in un¬
serem Gau eröffnet . ,

Eine Milchkarte,  die eine Kundin ver¬
sehentlich im Milchladen hatte liegen lasten,
verführte die 51jährige Witwe Luise R . zu
einem Diebstahl  und einer Urkundenfäl¬
schung. Sie nahm die Karte heimlich an sich,
radierte den Namen des Bezugsberechtigten
heraus und setzte dafür den ihrer Tochter ein.
Der Versuch, aus die gefälschte Milchkarte in
einem anderen Geschäft Milch zu erhalten,
scheiterte an der Entdeckung der Fälschung.
Das Amtsgericht verurteilte die Diebin zu
zehn Monaren Gefängnis.

In der Gartenstraße erfolgte einZusam¬
menstoß  zwischen einem Straßenbahn » g
der Linie 4 und einem Müllwagen . Der Stra-
ßciibahnmotorwagen wurde erheblich beschä¬
digt.

Orr Sport am WoH.,1-
Wie schon am vergangenen Sonntag wird

es auch an diesem Wochenende im Bereich
Württemberg nur ein Fußballspiel
geben. Während sonst im Fußball - und
Handballager Ruhe herrscht, treten in der
Stuttgarter Ndolf-Hitler -Kamvfbahn die bei¬
den Stuttgarter Ortsrivalen Kickers und
Sportfreunde  zu ihrem Nückkamvs am
Die Aufgabe der Kickers, die zuletzt die Sport¬
freunde 5:1 besiegten, ist um so schwerer, ctts
sie ohne Conen antrcten müssen, der sich von
seiner Angina noch nicht ganz erholt hat.

Ein weiteres sportliches Ereignis von be¬
sonderer Bedeutung spielt sich am Sonntag
in Stuttgart ab. In der Stadtballe treten
zum Tag der Deutschen Polizei die Turn-
riegen der Feuerschutzpolizel
Stuttgart und des Bereichs Würt¬
temberg  zu einem Gerät -Vergleichskampf'an . '

' Göppingen siegte
im Stuttgar .er Hallen -Handball -Turnicr
Am Mittwochabend wurde in der Siutt-

garter Stadthalle ein Hallen -HandbaN -Tur-
n :er der v.er Stadtmai,nschaften von Eßlin¬
gen Ludwigsburg . Göppingen und Stuttgart
ourchgefuhrt . Zur größten Ueberraschung
siegte nicht die hoch favorisierte Stuttgarter
Vertremlig . sondern die großartig spielende
Gopplnger  Mannschaft vor Eßlingen.
Stuttgart und Lndwigsburg . Die Ergebnisse
lauten : Eßlingen — Göppingen 4:4. Stutt¬
gart — Lndwigsburg 9:7. Stuttgart — Göp-
Pingcn 4:6. Eßlingen - Lndwigsburg .Hl.
^ ûttgart — Eßlingen 7:8, Göppingen — Lnd-
wigsonrg 8:6; Entscheidungsspiel : Göppin - >
gen — Eßlingen 5:4 (4:4. 2:2); Juaendi
und 'l -Ô Stuttgart - TSV . Eßlingen 1:3

Sonderdienstbefehl der HI.
Hitlerjugend Standort Calw . Am Sonntag

Jngcndfilmstnnde („Heimkehr"). Antreten der
HI ., des DI ., BTM . und IM . um 9 Uhr vor
dem „Volkstheawr". Oicnstttcidung.

Deutsches Jungvolk Fähnlein 1 und 2/401.
Freitag : Sämtliche Jg .. die gestern fürs Schieß,
abzeichcn geschossen haben, kommen um 14 Uhr
ms Heim. 60 Psg . für das Schießabzeichen mit¬
bringen!

* F,

««Kt V̂ erkmeisler N ... aus 8 iu<1e1LLUKeu.
„Nein IuvZe soll Ingenieur veräen , kt»
rvirä jetrt eisern xespnrt. Lin paar Jastre
ooeU, uncl clann Illivn er auk äie Loeliselinle.

8is ciastin Usde ieU äsnn scstoo elivss kür
clss öluüinm rusammen . ketrt iviril vceni»er
ßelLsukt unä äer Junxe versorA ."

F'ün/  srnrrKartiK « Vorteile
1. V̂er eisern spart, Mbit ivenißer 8teuero unä

LorlkilbeitrLxe.
2. Oie Löste 6es Xranstenxelöss berechnet si<2>

trokckem naest 6em vollen Oostnstetrag.
3.Oer Lparbetrag vircl ruin Löekstsatr verzinst.
4.Das LparZutstastenist unplanästar.

s. Vas LparAutstaben vvirä io Notfällen, bei äer
6esturt eines Xin-
6es unä bei 6er
VerkeiratunA einer
Lparerin aukẐntra^
sokort ausxerastlt.

eisern i/n kannst Du naek ekern



kulturell« Rundblick
Alexandrine Rosst 80 Jahre , Alexandrine

Tkossi,  die von 1696 bis 1931 vor allem als
Darstellerin klassischer Frauengestalten am da¬
maligen Hoftheater und späteren Württ . Lan¬
destheater in Stuttgart erfolgreich wirkte,
vollendete das SO. Lebensjahr . Ihre großen
künstlerischen Verdienste fanden vor zehn Jah¬ren ihre Anerkennung durch die Ernennung
zum Ehrenmitglied der Württ . Landestheater,
«en heutigen Staatstheatern.

Zum Gedenken Karl Mahs . Zur hundert¬

sten Wieoerkehr des Geburtstages von >Aa«May veranstaltet die Stadt Radebeul,  inder die berühmte „Billa Shatterhand"
mit dem Arbeitszimmer des Schriftstellerssteht , eine Gedenkfeier . Einer Ehrung amGrabe schließt sich ein Empfang in der VillaShatterhand an.

Deutsche Kulturfilme in Norwegen . Inallen Ortschaften werden künftig vor der nor¬
wegischen Lehrerschaft und den Schülernmonatlich deutsche Kulturfilme vorgeführt,die in den weit verstreuten Orten ohne eigene
Filmtheater oftmals als erste Boten des Filmszu den Schulkindern kommen.

HVkrk » ck » kk kür aU«
Werbung für Ei -^ ._

rat der Deutschen Wirts!
stoffe. Der Werbe-

- —. . hat angeordnet,daß die gesamte Werbung für Ei -NuStausch-stosse nicht in irreführender Weise auf Eier
bezugnehmen darf . Sie darf nicht den Ein¬druck erwecken , als handle es sich hier um einaus Hühnern hergestelltes Erzeugnis . DerAusdruck „Vollci " - Austauschstoff ist unzu¬lässig . Auf den Packungen muß der Ge¬
brauchswert  im Vergleich zu Eiweiß , Ei¬gelb oder Ei ersichtlich sein.

Biehvreije . Biücraw:  Lar « » 2*0 VIS MOchse» S70 bi» 7SV, « übe SSOb!S «so. Salbet, - «scüt» 080, Jungvieh MO bl» SM Mark.
Lch« ei«cvre!se. Niverach:  MIlchfchweiiie 18,1-!'bis 1» Mark je Sl «lk.

l
von 19 .40 bis 8.03 Uhr

Mmtltche Sekanntmachungen
Stadt Talw

Tag der Deutschen Polizei
Am nächsten Samstag nachmittag » von 2 Uhr ab und am Sonn¬tag von vormittags 11 Uhr ab sinder unter drm Rathaus eine

aben - Berlosung
statt , zu der freundlichst eingeladen wird.

Die zum Teil wertvollen Gewinne sind im Schaufenster der FirmaDaur am Markt lstllhere Lrediibank ) ausgestellt.
Lospreis 50 Rclchspsennige . Brachten »Eie die Ausstellung abFreitag!

Der Ortsbeauftragte des Winterhttfsmerkee
Echlalch

HL.-L'roLrs V?ürUomd«rg OwdÜ. 6er »wl!situu8 O öooeaor . ttluttxLrt. k'rit̂ rlvkktr. sZ. VsrlLKsloitSr uvä Kr UriNlsltsr k*. 8 . sto k «o 1». VvrkLx: V̂L»d'(rwdü . Örusie : Osl^oblLxvr's«K" KiiejiönickvreiL. Lr.

Altburg , lO Februar 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir anläßlich des jähen
Tooes unseres lieben, unvergeßlichen Sohnesund Bruders Jakob Holzäpfel erfahren
durften , sagen wir allen recht herzlichen Dank.
Besonders danken wir siir dir liebevolle
Pflege der Arzte und Schwestern im Kran¬
kenhaus , für die trostreichen Worte am Gra¬
be von Herrn Pfarrer Dierlamin , sowie dem
Leichenchor und sllr den ehrenden Nachruf
und Kranzniederlegung von seilen der
NSDAP , und allen denjenigen , die unseren
lieben Entschlafenen zur letzten Ruhestätte
begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Katharina Holziipfel Wme.

Lalw , den 1» . 2. 42

Danksagung
Anläßlich des Heldentodes unseres unver¬

geßlichen Sohnes und Bruders Karl Kuder
dursten wir von allen Selten viele Beweise
der Liebe und Teilnahme erfahren . Wir
danken aus diesem Wege allen herzlich.

Familien Kuder , Huber

KiMKHk88klV
pkM pkTSMi MlikMSIiN
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Achtung! Kaninchenzüchter!
Am Sonntag , den IS . Februar 1- 42 , nachmittag«

ll,l Uhr , im Gasthaus zum „Schiff"

Dortrag
von Herrn Frech aus Heilbronn.

«eck '
Vollzähliges Erscheinen erwartet

»er Auafchuß.

Weniger Arbeit in - er Waschküche!
Oie Arbeitsstunden, die Henko Äleichsoba
beim Einweichen für Sie leistet, brauchen
Sie nicht mehr in der Waschküche zu flehen.
So kommt öas mühselige und anstrengende
Vorwäschen, das Reiben und Lürsten in
Fortfall! Sie brauchen außerdem beim
Einweichen weder Waschpulver noch
Seife und ersparen sich außerdem viel
Flickarbeit,- denn 2hre Wäsche wird viel
mehr geschont!

9. 2. 1942
I Sunhiläe

Die glückliche Seburt ei¬
ner grsunärn Tochter zeigen
hocherfreut an:
Kar ' Süßmaul Hauptiihrer. u.
Kran Maria g»b. F»rt«ni>ach«r

Marklowitz
Urei» liybnlk o/S.

Hornberg
z. St. »reiskrankrohaus Lalw

Ibrs Vsrmllklung gs-
don bskannt unck lacken
rar kirakl . Trauung am
Samstag , cksn 14. l̂ ebr.
1942 , 13 Ubr in dllrsausin

Hekiüm̂OehlschlSger
l.t. unct Kamp.-^ü»ir«i'

in sinvm lnk -k-g^

Alme vehlschlSgll
g«t>. Ntvbsr

Unisrr «iok « vt»»v>> 5Nr,»u

Wir nehinen einrn aufgeweckten, j
strebsamen Iungenin  die

Mineralbruunen AT . I
Dad Teinach

Guterhaltenen

Fuhrschlitten
mit Pritsche und Bremse, Preis
RM . 80 - , verkan t.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
.Echworzwald -Wachl ".

t»t »okt

IVunServolle

krlrurea
von

vaermstt

Samstag , 14 . Februar:
7 Uhr Christenlehre Töchter
(Bereinshaus ).

Sonntag Estomihi , IS . Feb¬
ruar 5

9M Uhr Hauptgottesdlenst;
3 Uhr Trauerfeirr für Carl Sachs
(Bereinshaus ).

Mittwoch , 18. Febr. 8.30 Uhr
Kriegsdetstunbe.

Donnerslag , 19. Febr. 8 Uhr
Bibelstunde.

Des Schicks »!
Ser V « !k) aie » Sevt 8cI>ei,

k/lit äiesem b'ilm ist ein
neuer tiöbepunkt seutscber
fjlmkunsi eireicbt, eine ein-
wslige Lcköpiung lleuiscker
XuNuwrkeitmitten>mK-iexe
vollendet . Vom ^ llel llicii-
terisciisr Oevslt cluickAlükt,
vom Oenie xelrsgen u. von
ver xsnren tlinxsde scksu-
spieleilscder Kreit erliM —
so ste .rt vor uns Sieser Liim,
vea vir mit Lrscliüiierung
erieden.

Leiprogrsmm:

Jet « Ateik
uns

UsactiettSLÜ « «

?reit»xd . Sosatexl - Zbllbr,
8onotag I« Udr uaS 17  lllir

ckurenSllcko ksdea / »tritt l

lrlireldlülke
ivr küro
unS kunSendellienunz

tür sokort  oäer I . dlSrr,

ev. I . ^ pril

kmll»etter
WsU cker

Verkauf « ein ca. 75 kg schweres

Einstellfchwein
Theodor Weber » Favelftein

Kellen bei

kkeuiva , 61cdt , Iscklss,
LIieäer - unä Oelealc-
sckmerren , klexevsckuÜ»
Orlppe und LrkLltunFs-
krsnlctietten , k^erveii-
uock Lopk8cdmerreii.
Lssckten 81s lnkslt mul Preis 4er
ksckcune.- 20 TsdleUeo our 70 kke.I
llrbeltl . io «Uso ^ ovtbeicen . Serickileo
suck 8is uo» über Ibrs krleiirunseo I
7riversl 6mbU -, kcküociieo127/185!

Schlüsselbund mit4 Schlüsseln
qlng am Dienstag früh von
Bijchosstraße dis Langesteige

verloren.
Bitte um Abgabe des FunWkln der
Geschäftsstelle der „Schwarzwalb-
Wacht ".

Eme 36 Wochen lrächlige

Kalbin
verkauft

Fakob Pfeiffer . Althengftett ^ksumciLickl

dlsuroigien
krküllungs:
Kronkkeiten

> i>»

. . . iclrsi

gute Srünrls,
cke iongscim '

. i-nc! möbig rv i'av - °
ciisn unc ! nicsit ru

stapeln . Keim l.ogem
lsiclen / r̂oma uncl

fsisclie.

x v k l r i
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